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Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

Dem Stadtgerichts⸗ Director, Geheimen Juſtizrath Je hann 
Ludwig Voigt zu Berlin, den K. Kronen⸗Orden zweiter Claſſe, 
10 wie dem Landrath des Kreiſes Neuhaldensleben, von 
Nathuſius auf Althaldensleben, und dem Ober⸗Pfarrer 
aatz zu Cöslin den Rothen Adlerorden vierter Claſſe; 
dem Kaufmann Ifaac Salomon in Hamburg den 

Character als Commiſſions⸗Rath zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12 Uhr Mittags. 

Berlin, 7. Juli. Ein Privatbrief aus St. Pe 
t ea meldet: Gortſchakoff habe bie Lrntworten 
auf die Roten der drei Mächte vergangenen Sonn 
abend dem Kaiſer unterbreitet. Sie ſollen verſöhnlich 
und friedlich lauten und werden Lenfangs dieſer 
Woche 5 den Miniſterrath kommen. Dieſelben 

würden aber vor Mitte dieſes Monats nicht 
Petersburg abgehen. ie e ez 
u re 9 Uhr Vormittags. 
ondon, 7. Juli. In der geſtrigen Si ung des 
Unterhauſes ſtellte Warner die Anfrage RR Mir 
um, ob es nach den franzöſiſchen Blättern 
wahr ſei, daß bei einem eventuellen Kriege gegen 
land die Neutralität Englands unmöglich wäre? 
Lord Palmerſton erwiderte: Wir haben mit keiner 
Macht ein Engagement Betreffs Polens entrirt, find 
nach keiner Seite gebunden und können den Ereig- 
gemäß frei entſcheiden, wie es die Intereſſen 
— neee er Erklarung ee bei. 

— a a N 3 5 
(W. C. B.) Teltgraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
London, 6. Juli. Ihre Majeftät die Königin von 
Preußen wird heute Nachmittag über Antwerpen nach Deutſch⸗ 


nd ee 
emberg, 6. Juli. Die „Lemberger Zeitung“ berich⸗ 
Warſch uer Privatde en. hat d . U 
e e i 6 


Kopenhagen, 6. Juli. Die ſchleswigſche Ständer 
Tr rl if zum 17. d. 8 e 
no ren. \ 
Bern, — ei Zu Ye ns 
erz Der prüſtdent des Ständerathes Vigier gedachte 
in ſeiner Eröffnungsrede der günſtigen Verhällniſſe des Va⸗ 
terlandes und der weniger günſtigen des Auslandes. Der 
Kampf in Amerika bedrohe fortwährend die Jaduſtrie der 
Schweiz; der Kampf in Polen finde in jedem Thale innige 
Theilnahme. 


Der Nationalrath erwählte zum Präſidenten den Dr. J. 
Heer von Glarus, zum Vicepräfidenten Ruffy von Waadt; 
der Ständerath zum Präſtdenten Häberlin von Thurgau, 
zum Vicepräſtdenten den General Dufour. 


* Ein moderner Abenteurer. 
Novelle von Max Ring. 
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Am nächſten te ea der Gegenſtand dieſer 
ungefäh gi 67765 " Unterhandlungsn; er war ein Mann von 

E dreißig Jahren ach 
lendem Aeußern. Sein en 101 a ei 1 855 u 
d 8 - trug jenen geiftigen Stempel, 
Fi 1190955 85 und die fortwährende Beſchäftigung mit wiſſen 
8 A zu geben pflegen. Dennoch bezeichnete 
Gelehrten; 9 05 en nichts weniger, als einen pedantiſchen 
nach dee er war geſchmackvoll, wenn auch nicht geſucht, 
leichte 5 Mode gekleidet, ſeine Verbeugung und die 
nterhalte fe, womit er die anfänglich verlegene und ftodende 
me 11 anknüpfte und mit Gewandtheit fortfühtte, be⸗ 
fell afl ne große Sicherheit und genaue Keuntniß der ge⸗ 
ee Seren, Im Geſpräche belebten fih feine 
N bl 8 vollen, aber etwas abgeſpannten Züge, ſeine 
— ir enge rötheten ſich und feine Augen von einer 
aus . — chen B ue ſtrahlten einen ungewöhnlichen Glanz 
> 1907 elektriſche Funken ſprühend. So intereſſant 
un Wirte 3 Be aber auch die ganze Erſcheinung des Doc⸗ 
tor Wirrer war, jo konnten einem aufmerkſomen Beobachter 
ewiſſe kleine phyſtognomiſche Eigenthümlichkeiten nicht ver- 
orgen bleiben, vor Allem ein auffallendes Mißverhältniß 
zwiſchen den obern und 1 8 Partien ſeines Geſichts Wäh⸗ 
rend die hohe Stirn und die leuchtenden Augen eme hohe 
ng een en a ee 1 
eten, lagerten u 5 rf geſchnittenen Mund und 
ae sie A und unreinen 
er eines egoiſtiſchen Gemüths, die nur den geeigneten 
Augenblick NR um gewaltſam hervorzubrechen. Trotz 
aller Selbſtbeherrſchung, die hier ſchon faſt an Verſtellung 
grenzte, lag in dem ganzen Weſen des Mannes etwas Her⸗ 
ausforderndes, eine rückſichtsloſe Kühnheit, verbunden mit 
ziwer gleich großen, maßloſen Eitelkeit. Das Bewußtſein 
ſeiner eiſtigen Ueberlegenheit verlieh ihm aber jene imponi⸗ 
— icherteit, die beſonders auf das weibliche Geſchlecht 
So zenthuſtaſtiſche Naturen einen mächtigen Eindruck macht. 
— tan ee, daß Doctor Wirrer ebenſo begeifterte Anhänger, 
utſchiedene Feinde fand. Aber ſelbſt die Letzteren ſahen 
e gezwungen, ſeine hohe Begabung, fein tiefes Willen und 
en außerordentlichen Scharfblick anzuerkennen, von denen 


I mäßig kleinem Einkommen ha 


£ Pyolitiſche Ueberſicht. 
Von Rußland hat man bis zu dieſem Augenblicke weder 
| in London noch in Paris die geringfte officielle Andeutung in 
Betreff der Annahme des polniſchen Programms. Die Mit⸗ 
theilungen der „Europe“ ſcheinen alſo bloße Conſecturen zu 
fein. Nach dem eben eingegengenen Telegramm aus Peters⸗ 
burg wäre die Antwort aus Petersburg erſt Mitte dieſes 
Monats zu erwarten. Wie das „Memorial diplomatique“ ers 
fährt, will die ruſſiſche Regierung mit ihrer Antwort noch die 
engliſche Parlaments- Sitzung abwarten, in welcher der Hen⸗ 
Blas t Antrag zur Verhandlung kommt, Das letztgenannte 
Blatt ſtimmt einen äußerſt kriegeriſchen Ton an. Dagegen 
meint „Pays“, daß auch im Fall einer ablehnenden Antwort 
der Krieg nicht ohne Weikeres ausbrechen werde. Die 
Gerüchte von dem beabſichtigten Rücktritte Lord J. Ruſſels 
aus dem auswärtigen Amt erhalten ſich. 


Die nächſte Aufgabe der A beitervereine. 
Was wir im Folgenden nach den im Augenblicke bei uns ge⸗ 
gebenen Verhöltniſſen als die nächſte Aufgabe der Arbeiter⸗ 
Vereine betrachten, iſt nicht bloß ausſchlietzlich für die Arbei⸗ 
ter wichtig, ſondern überhaupt 5 Alle, die mit verhältniß⸗ 
ur ( us halten müſſen, deren Subſi⸗ 
ſtenz hauptſächlich auf perſönliche Leiſtungsfähigkeit gegründet 
iſt, kurz für Alle, die in Bezug auf die Befriedigung von 
Bedürfniſſen und die Sicherheit gegen alle Votkommniſſe im 
Leben, die die materielle Exiſtenz beeinfluſſen, auf verhältniß⸗ 
mäßig beſchränkte Mittel angewieſen find. Wir brauchen nicht 
erſt die Statiſtit zu fragen, um uns zu überzeugen, daß in 
dieſer Lage ſich die Mehrzahl unſerer Bevölkerung befindet. 
Giebt es Mittel, den wirthſchaftlichen Zuſtand dieſer Mehr⸗ 
zahl zu verbeſſern, ſo werden die Arbeitervereine, wenn ſie 
mit gutem Beiſpiel vorangehen, ſie ins Leben einzubürgern, 
nicht nur ihren Mitgliedern, ſondern auch allen übrigen, die 
ſich in ähnlichen Verhältniſſen wie fie befinden, einen wichti⸗ 


gen Dienſt leiſten. 17 
Der pracliſche Voltswirth muß ſtets den Zweck aller 
Wirthſchaft, die Erzielung und Sicherung höchſt möglichſten 


Wohlſtandes im Auge haben. Von dieſem und von keinem 
anderen Standpunkte aus unterſucht er die gegebenen Ver⸗ 
hältniſſe und ertheilt da, wo er es nothwendig findet, ſeine 
Rathſchläge, indem er für die Erreichung aller wirthſchaftli⸗ 
chen Zwecke an ( unwi licher Methoden die aller⸗ 
e tlichſten lehrt, d. h. diejenigen, welche mit gegebenen 

itteln die höchſt möglichſten Erfolge, alſo den höchſt mög⸗ 
lichſten Wohlſtand für die Betheiligten herbeiführen. In Ber 
zug auf die Lage der arbeitenden Klaſſen kommen drei Dinge 
weſentlich in cht: der Erwerb, der Verdienſt der Arbei⸗ 
ter, die Preiſe der Bedürfnißbefriedigungsmittel und die Art 
und Weile, wie die Arbeiter mit dem Erworbenen haus halten, 
wie ſie mit ihrem Erworbenen ſich mit allen Nothwendigkei⸗ 
ten des Lebens verſehen. Der Erwerb der Arbeiter hängt 
don einer Menge von Verhältniſſen ab, auf die fie ſelbſt un⸗ 
mittelbar keinen Einfluß auszuüben vermögen. Sie kön⸗ 
nen Niemanden zwingen, Capital zu ſparen oder ihre Leiſtun⸗ 
gen zu verwenden. Von der ſtaatlichen Geſeggebung müſſen 
fie Erwerbsfreiheit, Beſeitigung der Hinderniſſe der Zugfrei⸗ 
heit ꝛc. erwarten. Alles Dinge von ſehr weſentlichem Ein⸗ 
auf das Einkommen und den Verdienſt der Arbeiter. Der 


er in ſeinen veröffentlichten Werken bereits die glänzendſten 
Proben abgelegt hatte. 5 

Auch Gertrud: und ihre Freundin konnten ſich nicht dem 
Zauber dieſes Manncs entziehen, obgleich Beide keineswegs 
zu den leicht eingenommenen Frauen zählten. Bald ſahen fie 
ſich wie von unſichtbaren Banden umſtrickt und von feiner 
hinreißenden Unterhaltungsgabe gefeſſelt. Wirrer beſaß im 
bohen 1 jene Kraft der Rede, welche ſtets ihres Erfolges 
ſicher iſt. - 1 
Mit bewunderungswürdiger Leichtigkeit und Klarheit ent- 
wickelte er eine Fülle von anregenden und ſcheinbar neuen 
Gedanken, die er jevoch weniger aus feinem Innern als aus 
ſeinem Gedächtniſſe und aus einer kaum glaublichen Beleſen⸗ 
heit ſchöpfte. Er war ein Meiſter in der Kunſt, fremde 

Ideen zu verarbeiten und eigen zu machen, ſo daß man 
ſie für die Seinigen halten konnte. Selbſt gediegene Ge⸗ 
lehrte und große Geiſter ließen ſich oft dadurch täuſchen und 
von ihm imponiren, um wie v el mehr zwei junge Mädchen, 
die bei all ihre Bildung unmöglich das ganze Gebiet der 
Wiſſenſchaft umfaßt haben und die Wahrheit von dem Schein 

g nügend unterſcheiden konnten. Wie ein geſchickter Virtuoſe 
fein Inftrument, ſo vehandelte Wirrer die Unterhaltung, welche 
er vollkommen beherrſchte; alle Rünfte derſelben ſtanden ihm 
im reichſten Maße zu Gebote, alle Töne derſelben wußte er 
mit Feinheit und Sicherheit anzuſchlagen, indem er bald ſei⸗ 
nen Geist, balo fein Wiſſen zur vollen Geltung brachte und 
ſelbſt ein tieferes Gefühl, als man ihm zutraute, hier und da 
ahnen ließ. Man mußte in der That ſeine Vielſeſtigkeit an⸗ 
ſtaunen, da es keinen Gegeuſtand gar, mit dem er nicht mehr 
oder minder bekannt war; er ſprach mit derſelben Kenntniß 
und Geläuſigkeit von der Zukunftsmuſik wie von den Kaul ⸗ 
bach'ſchen Wandgemälden und den Cartons des großen Cor⸗ 
nelius, von dem letzten Operngausballe und von den neueſten 
Erſcheinungen der Literatur, die er mit einer zerſetzenden Kritik 
behandelte, ſo daß man glauben mußte, daß es ganz in feiner 
Macht ſtehe, der bedeutendſte Dichter der Gegenwart zu wer⸗ 
den, wenn er ſich übergaum, mit fo leichtfertigen Dingen wie 
die Poeſie beihäfugen wollte. 

8 die heſpräche über Muſik näherte er ſich ſchein⸗ 
bar abſichtslos dem offen ſtehenden Klavier, um irgend eine 
von ihm angeführte Paſſage in der Bach ſchen Paſſtonsmuſtk 
deutlich zu machen. Sein Anſchlag wie feine ganze Behand⸗ 
lung des Inſtruments verriethen den vollendeten Meiſter, ob · 


— 
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hältnißmäßig geringen U 


Stand der Preiſe ſämmtlicher Befriedigungsmittel liegt eben, 
falls außerhalb des Bereichs ihrer unmittelbaren Einwirkung. 
Natürliche und willkürliche Verbättniſſe influiren auf dieſel⸗ 
ben. Alle möglichen Einflüffe concurriren bei ihrer Gebahrung. 
Die Art und Weiſe aber, wie die Arbeiter mit ihrem Ver⸗ 
dienſt ſich mit den Nothwendigkeiten des Lebens verſehen, die 
liegt ganz in ihrer Hand und hier iſt das Feld, wo wir eine 
Reihe von Aufgaben für die Arbeiter zu löſen finden, die wir 
als diejenigen betrachten, mit welchen ſich die Arbeitervereine 
zunächſt zu beſchäftigen haben, weil ſie ſofort zum Ziel, zur 
weſentlichen Verbeſſerung der Lage ihrer Mitglieder führen 
können. 


Wenn ein Arbeiter dadurch, daß er als Mitglied eines 
Couſumvereins feine täglichen Lebensbedürfniſſe weſentlich 
billiger als früher ſich beſchafft, alſo z. B. % von feinem 
Lohn gegen früher erſpart, ſo hat das dieſelbe Wirkung, als 
wäre fein Lohn um % . worden. Ihm ſteht Lohn 
im Verhältniß zu früher mehr zur Verfügung, entweder zur 
Ueberſparung oder, wenn er bisher nur unvollkommen feine 
nothwendigen Lebensbedürfniſſe befriedigen konnte, zur Ver⸗ 
vollſtändigung derſelben; in jedem gi alſo unleugbar eine 
Verbeſſerung feiner Lage. Daß die onſumdereine ihre Mit⸗ 
glieder weſentlich billiger mit allen Bedürfniſſen zu verſehen 
vermögen als der Detailhandel, wie er ſich bei uns entwickelt 
hat, iſt eine Thatſache, die durch die Erfahrung erwieſen 
worden und jeder velkswirthſchaftlich Gebildete, mit dem 
Sachverhalt genau Bekannte wird auch die innern Gründe 
dafür aufzudecken im Stande fein. Wir werden fpäter dieſes 
Thema genauer beſprechen, namentlich im Jntereſſe der De- 
tallhändler, die durch dieſe neuen Organiſatlonen ihren bls⸗ 
herigen Geſchäftsbetrieb gefährdet ſezen, daher mandererts 
zu venſelben eine ähnliche feindliche Stellung einnehmen, wie 
anfänglich die Arbeiter zu den Maſchinen, die Fuhrleute zu 
den Eiſenbahnen ꝛc. Wir find der feſten Ueberzeu zung, daß 
die allgemeine rationelle Durchführung des Prinzips, welches 
den Conſumvereinen zum Grunde liegt, ſehr weſentlich zur 
Kräftigung und Geſundung unſeres Handels üderhaupt bei⸗ 
tragen wird und daß die Kaufleute, die unmittelbar und mi⸗ 
telbar Betheiligten, dadurch nicht nur nicht verlieren, ſondern 


im Ne bedeutend gewinnen werden, falls fie das We⸗ 


er neuen Organiſation des Verkehrs von vorn herein 
würdigen und ſich zu demſelbden ins rechte Ver⸗ 

f zu bringen vermögen. Für die Arbeiter aber und 
überhaupt für Alle, die mit beſcheidenem Einkommen ſich be⸗ 
Kan müſſen, find fie erfahrungsmäßig direct als ein we⸗ 
entliches a bende en el bewährt, ſelbſt in dem ver⸗ 
dig 9 fange und bei der großen Uavoll⸗ 
ommenheit, wie ſie bis jetzt noch bei uns in Bentſchland mit 
ſehr wenigen Aus nahmen in Wirkſamkeit getreten. Von dem 
Effect der allgemeinen und vollkommenen Durchführung ihres 
Prinzips auf die ganze Volkswirthſchaft und auf den allge⸗ 
meinen Wohlſtand haben wir vielleſcht noch keine Ahnung, 
doch eröffnen Reſultate, welche derartige Vereine in Eagland 
3. B. erzielten, Perſpectiven, die wahrlich die höchſte Beach⸗ 


ſen die 
li 


tung Aller verdienen. In den bezüglichen Schriften von Hu⸗ 


ber, Schulze⸗Delitzſch, in „der Innung der Zukunft“, finden 
ſich die erforderlichen Nachweiſe. Die Arbeitervereine mö zen 
ſich nunmehr das Verdienſt erwerben, gleich ihren Genoſſen 
DD c ꝙ̃ 


gleich er nur das eben berührte Thema, aber mit einer wahr⸗ 
haft brillanten Abrundung vortrug und dann gleich wieder 
das abgebrochene Geſpräch anknüpfte, als wenn er es ver⸗ 
ſchmähte, ſeine Kunſt zu zeigen. Man wußte nicht, ob man 
dieſe Enthaltſamkeit für Bescheidenheit oder üvermäßigen Hoch» 
muth halten ſollte. Aber er ließ feinen Zuhörern keine Zeit über 
den von ihm gemachten Eindruck nachzudenten; von Neuem übers 
raſchte er fie durch einen neuen geiſtreichen Einfall, durch Ger 
danken, welche wie blendende Blitze aus ſeinen Worten her⸗ 
vorzuckten und bald einen ſocialen Abgrund, bald irgend eine 
reizende, ungeahnte Ausſicht erhellten. Man glaubte unwill⸗ 
kürlich, wenn man ihn hörte, einem glänzenden Feuerwerke bei⸗ 
zuwohnen; die feurigen Racketen (hoffen zum Himmel empor, 
Leuchtkugeln verbreiteten ein wunderbar phantaſtiſches Licht und 
glänzten wie funkelnde Sterne am fernen Horizont, Funken 
ſprühten nach allen Seiten und flammende Rader bildeten 
einen wahren Zauberkreis, der alle Sinne gefangen hält. 
Wohl aber hütete ſich der geſchickte Feuerwerker irgend eine 
Blöße zu zeigen; er war der Wirkung immer gewiß und 
krönte feine Vorſtellung mit einem glänzenden Schlußtableaux, 
welches ſeine eigene Perſon in brillanter bengaliſcher Beleuch⸗ 
tung zeigte, ohne daß man dieſe Abſicht merkte. 
Auch die Commerzienräthin, welche von einem Geſchäfts⸗ 
gange zurückgekehrt war, bevor ſich Wirrer noch empfohlen 
hatte, vermochte ſich trotz ihres klaren nüchternen Verſtandes 
nicht ganz der faſt magnetiſchen Gewalt des ſeltenen Nannes 
zu entziehen, obgleich fie anfänglich den unwillkommenen Gaſt 
nicht allzu freundlich begrüßte und Gertrud durch Blick und 
Miene ihre Uaſchicklichteit vorwarf, den Beſuch eines langen 
Mannes in Abweſeuheit der Mutter angenommen zu haben 
So ſtumm und ſtill auch dieſer Vorwurf war, ſo diseret auch 
die Commerzienräthin als gebildete Frau ihre Mißſtimmung 
zu bemeiſtern ſuchte, dem ſcharfen Auge Wirrers war dieſe 
aur dem Eingeweihten verſtändliche Zeichenſprache nicht m 
augen und feine fait geniale ah pi ee 
mit Blitzesſchnelligteit die geheimſten Verhältniſſe nech 
ziehungen zwiſchen Mutter und Tochter. Eine cuubülmliche 
eußerung, ein leiſes Zucken der Lippe, der a Piychelozen 
Ton der Stimme reichten für dieſen een und 
ſchon hin, eine Reihe von richtigen SHlubrohg? 0 
j wecke zu benutzen 
Entdeckungen zu machen, die er für jeine 8 oder vie mehr in 
ſogleich entſchloſſen war. Vor feiner SE i eden ſe feit 
feinem Kopfe ſtand bereits in großen Zug 


in England, auch bei uns dieſen Organifationen endlich im 
weiteſten Umfang Eingang zu verſchaffen. Geſprochen iſt von 
ihnen in der Oeffentlichkeit ſchon ſeit mehr als 10 Jahren, 


getragen hatte, durch Aufnahme des Artikels„politiſche Ueber⸗ 
ſicht“ in No. 346 vom 13. November 1862, die Ehrfurcht 


gegen des Königs Maleſtät verletzt zu haben. Das Gericht 


aber erſt jetzt iſt die Conſtellation der Zeiten uud die öffent» erkannte, daß in dem Artikel das in Rede ſtehende Vergehen 


liche Meinung ihnen günſtig geworden. 

Neben den Conſumvereinen ſind es aber ferner die Ein⸗ 
richtungen, welche die an ihnen Betheiligten in Noth, Krank⸗ 
heitsfällen, im Falle der Arbeitsunfähigkeit und im Alter 
gegen Verarmung und Elend ſchüzen, den Arbeitern ebenfalls 
zur nächſten Beachtung zu empfehlen. Die geringen Koſten, 
mit welchen fie durch Betheiligung an denfelben ſich die Ber 
ruhigung, vor ſolchen Mißgeſchicken geſichert zu ſein und das 
Recht auf die Hilfe im eintretenden Fall erwerben, ſind ge⸗ 
wiß am allerwirthſchaftlichſten angelegt. Daß Niemand ver⸗ 
ſäume, ſolche Anlage aus ſeinem Verdienſt zu machen, ſolche 
Rechte in den betreffenden Geſellſchaften zu erwerben, dahin 
haben die Arbeitervereine in erſter Reihe bei ihren Mitglier 
dern zu wirken. Die Anwendung des Prinzips der Ver⸗ 
ſicherung in der Volkswirthſchaft befindet ſich auch noch faſt 
in der Kindheit bei uns und doch beruht auf ihr ein ſo 
weſentlicher Theil der allgemeinen dauernden Wohlfahrt und 
des individuellen Wohlſtandes. Schon vor zwei Jahren, als 
wir an dieſer Stelle die Schutzmittel gegen Verarmung mit 
Bezug auf einen Beſchluß der volkswirihſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft für Oſt⸗ und Weſtpreußen beſprachen, haben wir hier⸗ 
auf die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer zu lenken uns bemüht. 
Wir könnten jetzt das damals Geſagte nur wiederholen. 


’ Dentſchland. 

Berlin, 6. Juli. (B. u. H.⸗Z.) Ohne Exeeſſe iſt es 
auch am Sonnabend Abend in der Nähe des Moritzplatzes 
nicht abgegangen, doch hat der Tumult nicht die Ausdehnung 
erlangt, die wegen der geſtern Abend erfolgten Auslohnung der 
Arbeiter gefürchtet worden war. Nichts deſtoweniger mußten 
wieder zahlreiche Verhaftungen vorgenommen werden. Ein 
rother Auſchlag des Polizeipräſidiums erneuet am Sonntag die 


frühere Mahnung dieſer Behörde und bedroht Jeden, der ſich 


am Orte der Störung betreten ließe, mit Verhaftung. Das 
Cottbuſſer und das Waſſerthor werden ſchon Abends 9 Uhr 
geſchloſſen werden. Geſtern haben nach dem Polizeibericht auf 
dem Morigplag Ruheſtörungen nicht ſtattgefunden. 

— (Voſſ. Z.) Der von den Abgeordneten Dr. J. Freſe 
und Barre an ihre Wähler (Minden-Lübbecke) erſtattete Be⸗ 
richt iſt confiscirt worden. f 

— Das „Neumärkiſche politiſche Wochenblatt“ hat von 
dem Regierungspräſidenten zu Frankfurt a. O. eine Verwar⸗ 
nung erhalten. > : 

— Die Staatsanwaltfhaft in Bielefeld hat gegen den 
Redacteur der „Kl. Ztg. für Stadt und Land“, den Abg. Dr. 
Lüning, die Anklage auf Beleidigung der Miniſter in Bezie⸗ 
hung auf ihren Beruf erhoben. Sie ſtützt dieſelbe auf den 
Juhalt des in Nr. 14 vom 4. April abgedruckten Artikels 
„Landtags ⸗ Zeitung“, namentlich auf die Wiederholung des 
Sinnes einer Rede Waldecks. Die Gerichts deputation zu 
Wiedenbrück hat die Einleitung der Unterſuchung beſchoſſen, 
ohne der Anſicht der Staatsanwaltſchaft beizutreten, daß nur 
vollſtändige Berichte der Landtagsverhandlungen durch § 38 
des Geſetzes vom 12. Mai 1851 geſchützt ſeien. 5 

Stettin, 6. Juli. Die von den Vorſtehern der hieſizen 
Kaufmannſchaft unterm 13 v. Mts. eingereichte Immediat⸗ 
Vorſtellung, worin zur Wahrung der Intereſſen der Kauf⸗ 
mannſchaft Se. Majeſtät der König gebeten werden, eine 
Wandelung des gegenwärtigen Rezierungs⸗Syſtems herbei⸗ 
zuführen, iſt aus dem Königlichen Cabinet ohne berückſich⸗ 
tigende Allerhöchſte Beſtimmung an den Herrn Miniſter des 
Innern abgegeben worden, wovon die Herren Vorſteher im 
Auftrage des Letzteren von der Königl. Regierung unterm 
2. d. M. in Kenntniß geſetzt worden ſind. 

Mannheim, 4. Juli. Die badiſche Abgeordneten⸗ 
Kammer hat die Einladung des Feſteomite's des badiſchen 
Schützentages zum heutigen Reudez⸗vous mit den nachbarſtaat⸗ 
lichen Abgeordneten in der Schützenhalle ſchriftlich abgelehnt, 
weil ein Mitglied des Feſteomité's ſich in der Banket⸗Rede 
unziemend über die Wirkſamkeit badiſcher Abgeordneten ge⸗ 
äußert habe. 

Düſſeldorf, 4. Juli. Das hieſige Landgericht ver⸗ 
7 geſtern einen Preßprozeß gegen die „Rhein. Ztg“. 

eſchuldigt war Dr. H. Becker, welcher im vorigen No⸗ 
vember als ſtellvertretender Redacteur die Verantwortlichkeit 


— . .. ο — —— — 
durchdachter als kühn gefaßter Plan feſt, die ſich ihm dar⸗ 
bietende Gelegenheit in ſeinem Intereſſe zu verwerthen und 
endlich ſein auf dem Ocean des Lebens bis jetzt hin⸗ und 
hergeſchleudertes Fahrzeug in den fiheren Hafen zu bringen. 

Wie ein kundiger Feldherr ſondirte er hier das Terrain, 
auf welchem er ſeine zukünftigen Schlachten zu ſchlagen ge⸗ 
dachte, berechnete er die Hinderniffe, die ſich ihm entgegen⸗ 
ftellten, beobachtete er die ſchwachen Seiten des Gegners, 
dem er beizukommen hoffte. Man würde aber entſchieden 
dem Verſtande Wirrer's Unrecht thun, wenn man ihn einer 
unüberlegten Handlung für fähig hielt; er war ſich ſeiner Ab⸗ 
ſichten und Zwecke immer klar und bewußt, fo weitausſehend 
und unmöglich ſie auch Menſchen von gewöhnlichem Schlage 
erſcheinen mußten. Er that ſelten, faſt nie etwas ohne Grund 
und auch als er die theuere Wohnung in dem Haufe der Com⸗ 
merzienräthin miethete, geſchah das mit reifer Ueberlegung, 
obgleich ſein Ziel in weiteſter Ferne 16 und ſein Plan, wie 
er ſich keineswegs verſchwieg, einen aben 0 
hatte. Aber gerade die Schwierigkeiten, die ſich ihm entgegen⸗ 
thürmten, reizten feine Phantaſte und forderten ſeine Erfia⸗ 
dungskraft heraus; er liebte es, mit dem Zufall und der Ge⸗ 
fahr zu ſpielen, Alles zu wagen, um Alles zu gewinnen. 
Seinem kalten Verſtande war ein phantaſtiſches Element, ein 
abenteuerlicher Zug beigegeben, und in feine feinften und ſorg⸗ 
fältigſten Berechnungen miſchte ſich ein Drang nach dem Un⸗ 
erreichbaren, ein Streben nach dem Ungewöhnlichen. Wirrer 
war einer jener modernen Charactere, wie wir ſie jetzt in der 
Politik und im Leben eine bedeutende Rolle durch ihre rück- 
ſichteloſe Kühnheit ſpielen ſehen und die der Erfolg auf einen 
Thron erhebt, das Mißlingen im Schuldgefängniſſe vielleicht 
enden läßt. 

Durch ſein tactvolles Benehmen gelang es ihm, leden 
Verdacht der ſonſt fo lebensklagen und umſichtigen Commer⸗ 
zienräthin zu entfernen und ihre Wachſamkeit einzuſchläfern; 
er erſchien ihr weit eher zurückbaltend als zudringlich, und 
weit entfernt, ihre Pläne in Bezug auf Gertruds Zukunft 
zu kreuzen. Im Laufe des Geſprächs ließ er geſchickt und mit 
ſcheinberer Abſichtsloſigkeit hier und va einige Bemerkungen 
über feine unabhängige Lage einfließen, und wie wenig er ge⸗ 
neigt und auch ſich geeignet finde, dieſelbe aufzugeben, ſelbſt 
wenn ihm die glänzendſten Ausſichten geboten würden. Er 
verſicherte, daß ihm feine Bücher die liebſte Geſellſchaft wär 
ren und nannte ſich felbſt mit lachenden Munde einen einge 


Fregatte f 


nteuerlihen Anſtrich 


begangen fei, ſprach den Beſchuldigten voa der Urheberſchaft 
und Theilnahme an dieſem Vergehen zwar frei, verurtheille 
ihn aber auf Grund des $ 37 des Preßgeſetzes in eine Geld⸗ 
buße von 50 Tylr. und in die Koſten, und verordnete Ver⸗ 


nichtung der noch vorhandenen Exemplare der Nr. 346. 


Trier, 2. Juli. Der Redacteur der „Tr. 3“, Dr 
Lintz, war in erſter Juſtanz wegen Beleidigung des Herrn 
v. Bismarck zu 15 Thalern vexrurtheilt worden, das Appella⸗ 
tionsgericht hat die Strafe auf 30 Thlr. erhöht. 

dlu, 5. Juli. Den liberalen rheiniſchen Abgeordneten 
und den Präſidepten des Abgeordnetenhauſes wird hier ein 
großes Feſt gegeben werden; daſſelbe wird beſtehen: 1) in 
einem den 18. Juli d. J. auf dem großen Gürzenichſaale 
ſtattfindenden Banket; 2) in einer am felgenden Sonntage, 
den 19. Juli c., zu veranſtaltenden Feſtfahrt nach dem 
Siebengebirge. 5 

Kaſſel, 3. Juli. In der geſtrigen Generalverſamm⸗ 
lung des Gewerbe⸗Vereines wurde die Gründung eines Vor⸗ 
ſchuß⸗Vereines beſchloſſen. 

ö England. 

London, 4 Juli. Die Mimiſterkriſis iſt noch nicht bes 
endet. Die Fortſetzung der Debatte im Parlament Über Ame⸗ 
rita iſt Montag üder 8 Tage zu erwarten. 

— 5 Mal. die Königin von Preußen und Se. K. H. 
der Prinz von Wales beſuchten vorzeſtern Abend die italie⸗ 
niſche Oper in Coventgarden, wo Gounods „Fauſt“ aufge⸗ 
führt wurde. Geſtern Nachmittag verabſchiedete ſich Ihre 
Maieftät im Schloſſe Windſor von der Königin Victoria und 
begab ſich nach London, wo Allerhöchſtdieſelbe im preußiſchen 
Geſandiſchafts⸗Hotel abſtieg. Heute wird die hohe Frau den 
Cryſtall⸗Palaſt zu Sydenham beſuchen. 

Frankreich. a 

Paris, 4. Juli. (K. Z.) Der Miniſter des Innern 
war beute wieder nach Fontainebleau beſchieden worden, was 
abermols manche ſanguiniſche Hoffnungen hervorrief. an 
bleibt hartnäckig bei der Meinung, daß, was für die Bäckerei 
gelte, auch auf die Preſſe Anwendung finden könne. Ein 
neues Preßdecret wird in den nächſten Tagen bekannt werden 
und einen Schluß auf die in den offieiellen Regionen jetzt 
berrſchenden Anſchauungen geſtatten. — Es erregt großes 
Aufſehen, daß die „Debats“ aus einer 1860 anonym erſchie⸗ 
nenen Beoſchüte des jetzigen Unterrichtsminiſters Duruy Les 
Papes et les Princes italiens gerade diejenigen Stellen aus⸗ 


füheclich eitirt, in welchen ſich der Verfaſſer am entſchiedenſten 


gegen die weltliche Herrſchaft des Papſtthums ausſpricht. 
Der Tact und die Umſicht des „Journal des Debats“ ſo wie 
feine intimen Beziehungen zu der Univerſität berechtigen zu 
der Annahme, daß dieſe Veröffentlichung unbedingt mit Ge⸗ 
nehmigung, wenn nicht auf directe Veranlaſſung des neuen 
Unterrichtsminiſters geſchehen iſt. — Ein noch von Rouher 
als Arbeits- ꝛc. Miniſter unterm 22. Juni an den Kaiſer er⸗ 
ſtatteter und von dieſem genehmigter Bericht über den Ge⸗ 
werbeunterricht wird heute von dem „Moniteur“ veröffentlicht. 
Der Miniſter hat dazu eine Commiſſion von Sachverſtänvi⸗ 


| 
| 


gen ernannt, welche prüfen fol, wie das gewerbliche Unter 


richtsweſen erweitert und ſyſtematiſirt werden muß, damit 
Frankreich in den Arbeiten der Kunſt und des Geſchmacks 
auf dem Weltmarkte den erſten Rang behaupte. 

— Weitere Nachrichten aus Madagascar beſtätigen die 


Ermordung des Königs Radama II., ſagen aber nichts davon, 


daß die mit den Europäern abgeſchloſſenen Verträge aufge⸗ 
hoben ſeien, ſondern nur, daß man dieſe ganze Frage einſt⸗ 
weilen zurückgeſtellt habe. Gegen die Fremden iſt kein Exceß 
verübt worden. Frankreich trifft wegen Madagascar Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln. Nach Toulon ging der Befehl ab, eine 

Kr zur Verſtärkung des franzöſiſchen Geſchwa⸗ 
ders nach den Gewäſſern dieſer Inſel abzuſenden. Der 
Schiffs ⸗Capitain Dupié erhielt über Suez Inſtructionen. 
Sie ſchreiben ihm vor, ſich ſofort nach den dortigen Gewäſſern 
zu begeben und mit Energie vorzugehen. Hier will man nicht 
die Vortheile verlieren, die der König Radama Frankreich 
einräumte und mit ſeinem Leben bezahlte. — Der Pariſer 
Correſpondent der „Times“ ſpricht wieder über die ins Auge 
gefaßte Auerkeunung der eonſöderirten Staaten, Bettes 
welcher der ſpaniſchen Regierung mit Vorwiſſen und unter 
— —-— . qu — 


fleiſchten Bücherwurm. Vollends gewann er die Gunſt der 


Commerzientäthin durch einige kleine Hausmittel, die er ihr 
gegen ihren Rheumatismus empfahl und die nicht wie die 
Verordnungen ihres Hausarztes eine ſtrenge Diät zur Be⸗ 
dingung ihrer Wirkſamkeit forderten. ; h 

Zur rechten Zeit und auf der Höhe der Situation em⸗ 
pfahl ſich Wirrer mit der Gewißheit, auf alle Anweſenden 
einen gleich guͤnſtigen Eindruck hinterlaſſen zu haben. Dieſes 
Bewußtſein verlieh ihm eine elaſtiſche Spannkraft und in 
heiterſter Stimmung nahm er aus den Händen des Dieners 
feinen Paletot, den dieſer ihm anziehen half, wofür ihm der 
großmüthige Doctor ein blankes Achtgroſchenſtück in die Hand 
drückte, vielleicht das Einzige, über das er heute noch zu ver⸗ 
fügen hatte. Auch der Bediente war gewonnen und ſah mit 
wohlwollenden Blicken dem charmanten Manne nach, der ſchon 
bei ſeinem erſten Beſuche eine ſo noble Geſinnung zeigte. 


III. 8 


Die Wohnung Wirrers lag in der zweiten Etage des 
Hauſes und beftand aus einer Reihe höchſt elegant eingerich⸗ 
teter Zimmer. Die Möbel waren größtentheils neu und von 
einem der erſten Geſchäfte der Stadt entnommen. An den 
Wänden hingen mehrere ſchöne Oelgemälde, da der Doctor 
ein Kunſtkenner war und für mehrere Journale über Gemälde⸗ 
Ausſtellungen ſchrieb, ſo fand er häufig Gelegenheit, auf eine 
überaus billige Weiſe feinen Schöaheitsſinn zu befriedigen. 
Junge, talentvolle Maler, welche noch keinen Namen halten, 
ſuchten feine einflutzreiche Protection, aber auch berühmte 
Künſtler fühlten ſich geſchmeichelt, wenn Wirrer ihr Atelier 
beſuchte und ein oder das andere Bild mit feinem Beifall be⸗ 
ehrte. Im Sullen trieb er einen kleinen Gemäldehandel; er 
ſammelte und tauſchte Aquarellen aus, wodurch er mit ver⸗ 


ſchiedenen hochgeſlellten Kanſtfreunden in Berührung kam. 


Als geſchätzter Kenner war er Mitglied des Kunſtvereins und 
ſeit einem Jahre in den Vorſtand deſſelben gewählt. Die 
ganze Einrichtung feiner Wohnung bekundete einen feinen und 
gebildeten Geſchmack, einen feltenen Verein von Comfort und 
Schönheit. Sein Empfangsjalon war im Noccocoſtil; ſämmt⸗ 
liche Stücke deſſelben nach und nach auf verſchiedenen Auctio- 
nen und Umwegen erworben. Jeder Stuhl, leder Schrank 
hatte ſeine eigene intereſſante Geſchichte, de jedoch ſich nicht 
immer erzählen ließ. Der Eindruck des Ganzen aber war 
eben ſo harmoniſch als ſolid, ſo daß man unwillkürlich den 


der vollen Sanclien des Kaiſers Napoleon Borfchläge zuge⸗ 
gangen ſeien, die jetzt dem Marquis Miraflores und ſeinen 
Collegen zur Berathung vorlägen. — Ortega hat ſein Ehren⸗ 
wort nicht gebrochen, weil er es nicht gegeben; das ſteht jetzt 
ſeſt; er iſt unterwegs zwiſchen Puebla und Vera Cruz ent⸗ 
or und hat dem General Forey brieflich Mexiko als 
endez⸗vous angegeben. 

\ Italten. 

Turin, 2. Juli. Das römiſche National⸗Comits tritt 
neuerdings mit Proclamat:onen auf, was beweiſt, daß die 
Feſtnahme Veuanzis feiner Thätigkeit keinen großen Eintrag 
gethan hat. — Die rägiſche Regierung hat Hru. v. Roſen⸗ 
kranz zum Geſchäftsträger in Turin ernannt, was auf eine 
Annäherung zwiſchen den Ca binetten von Copenhagen und 
Turin deutet. — Der „Gazeita di Venezia“ wird aus Rom, 
23. Juni, geſchrieben, Frankreich habe dem heiligen Stuhl 
noch nie fo viele Zusicherungen Betreffs ſeines fehlen Wil⸗ 
lens, dem Papſte die weltliche Herrſchaft zu ‚erhalten, gege⸗ 
ben, wie eben jetzt, und Paus lebe in dieſer Beziehung 
auch in vollſter Sicherheit. 

Nußland und Polen. 5 

Warſchau, 3. Juli. (Oſtſ. Z.) Dieſer Tage wurde im Städt⸗ 
chen Piaſeczno, 2 Meilen von hier, der Geistliche wegen ſei⸗ 
ner Aufſtandepredigten, der Bürgermeiſter, der Poſtexpedient 
und ihre Gehilfen nach der Citadelle abgeführt; die letzteren 
Beamten unterhielten vollſtäadige Relais für die Jaſurgenten 
und hatten deren Pferde in Koſt. Auch die hieſige Magi⸗ 
ſtrats⸗ und die Zollamtskaſſe in Nieczawa ſollen an die Na⸗ 
tional» Regierung bedeutende Summen abgegeben haben. — 
So wie bei der Petersburg Warſchauer, ſollen auch die an 
den Warſchau⸗Wiener und ⸗Bromberger Babnen angeſtellten 
Beamten zum 10. oder 15. abzugehen durch die National⸗ 
Regierung den Befehl erhalten haben. Die kaiſerliche Re⸗ 
gierung, heißt es, werde für dieſen Fall ruſſiſche Ingenieur⸗ 
Officiere anftellen. — Die Truppenzuzüge aus Rußland dauern 


fort. Dagegen werden die von Neuem eintreffenden gefange⸗ 


sen Inſurgenten, jo weit fie zum Militairdienſt tauglich fino, 
Tag für Tag in der Citadelle als Reeruten eingekleidet und 
per Bahn nach Rußland geſchafft. 2 

— Geſtern hat die ruſſiſche Regierung von der Cita⸗ 
delle aus wieder gegen 1000 politiſche Gefangene unvermu⸗ 
thet mit einem Extrazug der Eiſenbahn nach Rußland (Sir 
birien ?) befördern laſſen. Unter ihnen befand ſich Nicolaus 
Epſtein und 10 Italiener und Franzoſen. Den Eltern Ep⸗ 
fteins wurde die Erlaubniß ertheilt, ſich von ihrem Sohne 
zu verabſchieden, und zwar durfte dies auf dem Bahnhofe in 
einigen kurzen Augenblicken geſchehen. — Das Militair-Ma⸗ 
gazin in Radom iſt abgebrannt. Es befanden ſich 17,000 
Säcke Mehl in demſelben, die Stautdeigentyum waren. — 
Man erzählt ſich hier, daß in voriger Woche 25,000 Stück 
vortreffliche Gewehre glücklich ins Laud gekommen ſeien und 
zwar für die Inſurgenten⸗Abtheilungen im Plocker Gou⸗ 
vernement. 70 

— Aus Jo ſephſtadt erhält der „Czas“ folgende Zu⸗ 
ſchrift: „Perſonen, die Jutereſſe oder Tyeilnahme für mich 
hierher führt, verfallen oft in den Argwohn, als wollten ſie 
mich durch Liſt oder Gewalt en Serängniß befreien. 
Deshalb glauben ſich die Behörden verpflichtet, gegen mich 
immer läftigere Vorſſchtsmaßregeln zu ergreifen. Ich künd: 
ſomit an, daß eine Reiſe hierher, um mich zu ſprechen, ver⸗ 
geblich iſt, da die gieſige Platz⸗Commandantur Niemanden 
den Beſuch erl ubt. Eine nicht controlirte Correſpondenz it mir 
geſtattet. Feſtung Joſephſtadt, 1. Juli. Marian Langiewi 

— Auf Befehl der National⸗Regierung organiſirt jede 
Wojwodſchaft ſechs Abtheilungen Infanterie und eine Abthei⸗ 
lung Cavallerie zum allgemeinen Aufgebot. 


Dauzig, den 7. Juli. f 


„ Der Director der hieſigen Königl. Bank, Herr Nau⸗ 
wann, it aus feiner viellährigen Amtsthätigteit ausgeſchie⸗ 
eben 


den und nach Leipzig übergeſtedelt. In die Stelle d 

iſt der bisherige zweite Beamte der Bank, Herr Sauer⸗ 
hering, zu deſſen Nachfolger wiederum Herr Lehrs (bisher 
in Elbing) ernannt worden. 

* [Gerichtigung.] In dem geſtern Abend von uns 
mitgetheiltin Fahrplan der Oſtbahn hat ſich ein Druckfehler 
eingeſchlichen: 
muß es heißen ſtatt von Eydtkugnen nach Berlin: von 
Eydttuhnen und von Berlin. 


— ʒä‚4—jä äan — — — — —L ne — 
Befiger dieſer Herrlichkeiten für einen ausgezeichnet ſituirten 
Mans halten mußte. 1 
Arbeitszimmer des Doctors, das ſich nicht uunder durch feine 
Eleganz und Behaglichkeit ans zeichnete. Durch die bunten 
Glasſcheiben fiel ein mildes, gedämpftes Licht hinein, an den 


Wänden ſtand die gewählte Bibliothek in geſchnitzten Se 


ken von Eichenholz, mit den Büſten der größten Denker 

Zeiten geſchmückt, während ringsherum die Bilder der bes 
rühmteſten Gelehrten der Gegenwart hingen, meiſt Geſchenke 
von ihrer eigenen Hand und mit einigen anerkennenden Aulo⸗ 
graphen für den Doctor Wierer verſehen. Auf dem majfiven 
Tiſche, deſſen Decke mit dem feinften, grünen Leder überzogen 
war, lagen Briefe, Papiere und verſchiedene Mauuſeripte, 
koſtbare phyſikaliſche Inſtrumente, darunter ein Mikroſtop 
und ein electro-magnetifher Apparat. Aber auch hier erſchien 
die Wiſſenſchaft nicht im abſchreckend pedantiſchen Gewande, 
ſondern mit einer faſt coquetten Zierlichkeit und raffiuirtem 
Luxus. Die Bücher waren glänzend gebunden, die Juſteu⸗ 
mente bewunderungswürdig gearbeitet, kein Stäubchen in dem 


ganzen Zimmer zu ſehen und ſtatt der bei Gelehrten meiſt vor⸗ 


ausgefegten Unordnung herrſchte hier eine faſt jungfräuli . 
verkeit, die für den Ae Slender 15 oc· 
tors nur einen neuen Beweis lieferte. Ein ſcharfes Auge 
hätte jedoch in dem ganzen Arrangement eine gewiſſe zur 
Schau getragene Aoſichtlichkeit, ein theatraliſches Gepräge 
vielleicht entdeckt und den Wunjd zu imponren wahrgenom- 
men, aber dazu gehöcte freilich ſchon ein hö erer Grad von 
Beobachtungsgabe, als die meiſten Bekannten und Beſucher 


des Doctors beſaßen. Noch immer in gehobener Summung 
Borzemmer erwartete ihn 


betrat derſelbe ſeine Wohnung; im 
der Bediente, den er erjt jeit elugen Ta en angenommen 
hatte. Er Überreichte ſeinem Deren einige in feiner Abweſen⸗ 
heit eingelanfenen Briefe, die dieſer, nach dem er einen fluͤch⸗ 


tigen Blick darauf geworfen, ungeleſen in die Taſche ſteckte. 


Hit ſonſt nichts vorgefallen?“ fragte Wirrer den gute 
1 d aus ſegenden Burſchen. 


„Ein Herr ist auch hier geweſen und hat nach Ihnen gen 


fragt, Herr Doctor“. 

„Hat er keine Karte zurückgelaſſen?“ f 
„Nein!“ 

„Oder feinen Namen Dir geſagt?“ 

„Den wollt' er mir nicht jagen. Als ich ihn darum 


Seite 3, Spalte 1, Zeile 7 und 8 von oben 


Au dieſen Empfangsjalon ſtieß das 


—— — ne. 


a. 


Tre 


een 


5 „Es wir uns aus einem heute angekommenen Schrei⸗ 

en vom Bord der „Gazelle“ folgender Auszug mitgetheilt: 
„Indiſcher Ocean, 3. Meal 1863, 33° ſüdl. Br., 83° öſtl. L. 
von Greenwich. Wir paſſiren eben ein großes Schiff, das 
nordwärts ſteuert, und ſchicken ein Boot dahin. Bei uns Al⸗ 
les wohl an Bord. Wir find 41 Tage von Rio de Janeiro 
und hoffen in 14 Tagen Singapore zu erreichen.“ 

* Der Or. Oberpräſident Dr. Eichmann Exc. beehrte 
geſtern ar Bictoriatyeater mit ſeinem Beſuche und ſprach 
fig 2 ig Über die Leiſtungen der Darfteller aus. 

Safati orgen findet unter Mitwirkung der Gäſte, Fräulein 
— ! und Herrn Stoige, im Victokia⸗Theater das Be⸗ 
fe des beliebten Komiker? Herra Ludwig, der ſich durch 
5 ne Thätigkeit als Ober⸗Regiſſeur noch bejendere Verdienſte 
Nes das Theater erworben hat, ſtatt. Er hat dazu zwei 
r „Im Vorzimmer Sr. Excellenz“ und „Moritz 
d chuörte“ gewählt, von denen das erſtere namentlich in Ber⸗ 
un mit vielem Erfolg gegeben iſt. Den Schluß bildet das 
Angelp'ſche „Ein 100lähriger Greis“, in welchem Hr. Ludwig 
die Hauptrolle hat. 

“ Nächſten Sonnabend, 11. Juli, findet das ſechste 
Concert der vereinigten Sänger Danzigs im Schützengarten 
ſtatt. Den eriten, dritten und fünften Theil des Programms 
(9 Nummern) wird Herr Muſikmeiſter Winter mit feiner be⸗ 
währten Capelle ausführen, den zweiten und vierten Tyeil 
deſſelben bilden 12 Geſangspiecen. Die Beliebtheit dieſer 
Concerte läßt auch diesmal eluen günſtigen Erfolg erwarten. 
es rm Abend fiadet ebenfalls im Schugengarten ein von 
em Reſtaurateur des Schützenhauſes, Herrn Seitz, arran⸗ 


girtes Concert unter Muwirkung der Winter ' ſchen Capelle 


ſtatt. Der Garten wird decorirt ‚Sein und Abends illummert 
werden. . 


* Die Abdeckung der Pfeiler an der eifernen Weichſel' 
brücke in Dirſchau, welche bisher durch Asphalt bewirtt RAN 
und die ſich für unser Clima mit dem häufig und ſchnell än⸗ 
dernden Witte rungswechſel nicht als waſſerdicht haltend er⸗ 
wies, wird gegenwärtig durch Herſtellung einer Granitplat⸗ 
ten-Abdeckung auf das Dauerhaſteſte verbeſſert. Die hierzu 

i Graumplatten find möglichſt groß gewählt und bes 
reits die beiden Enppfeiler ſowie die 5 Mittelpfeiler auf den⸗ 
en, welche zwiſchen und neben den Auflagern, 

alſo unter dem Brückenbelage ſich befinden, durch überſalzte 
Öranitplatten in beſtem Portlaud⸗Cement mit der größten 
Sorgfalt eingedeckt. Die Abdeckung der Fußwege um die 
Thürme der 5 Weittelpfeiler iſt gegenwärtig in Arbeit und 
werden hierzu ebenfalls 8“ ſtarke beſte Granitplatten verwen⸗ 


det, welche einerſeus unter die Granitſockel der Thürme, an ⸗ 


der erſeits unter die ſteinerne Biuſtwehr untergreifen und ſomit 
€ ues etwaige Eindringen von Regenwaſſer dauernd verhindern. 
b in ſolcher Vorkopf des erſten Mittelpfeilers nördl. Seite iſt. be⸗ 
— vollendet, an zwei andern Borlöpfen iſt die Abdeckung mit 
; eb Jene t ve 9 Ba Grote wird die 
u, r tes Jahr nur die Ab» 
d der See an den beiden pen erübrigt. 
— Nach einer Correſpondenz der „K. O. Z.“ aus Elbing 
ſoll daſelbſt eine Adreſſe an den Herrn Oderpräſtdenten Eich 
mann vorbereitet werden, welche dem erſten Beamten der 
rovim ein Bild von der Stimmung des Landes zu entwer⸗ 
20 ümmt iſt, mit der Bitte, Allerhöchſten Orts davon 
f enntniß geben zu wollen. Unterzeichnet iſt dieſe Bitte von 
amm lichen Milgliedern des Magiſtrats, mit Ausnahme 
| am Orte ‚anwejenden Stabiverorbneten, 
9102 ber der Corporation der Kaufmannſchaft und 
fol fie kunde! denten Bürgern der Stadt. Wie es heißt, 
d in ſurzer Zeit an den Oberpräſidenten abgefandt wer⸗ 
en. — Der kürzlich in Berlin gegründete Preßverein er⸗ 
Kat ſich auch hi icher Weitgliever. — 


er je zahlre cher Der „N. 
lb. Anz.“ iſt Wel leben des Abgeordneten Reichen⸗ 
jperger angeklagt, die in einem Raiſonnement über die Kam⸗ 
merverhondlungen enthalten fein fol. Zwar hat der Staats⸗ 
Anwalt zuerſt den berühmten Führer des latholiſchen Centrums 
um ſeine Genehmigung angefragt, dieſelbe iſt aber ſogleich 
bereitwillig eriheilt worden. . 


fragte, meinte er, es ſei nicht nöthig, er würde in einer hal⸗ 
ben Ege wage his er 
„Gut! Du kannſt gehn. Doch mir fällt noch ein, daß 
— babe ig unter der ich Dich in meine Dienfte 
22 13 i 1 N 
Reh es ni Deine Gen nicht ganz erfüllt haft | ie 
iente e mir die größte Mühe gegeben, ſeufzte der Ber 
— bel gen ele, ae die jegt iſt es mir noch 
dan beten, ee an nichts übrig, als mich nach 
in Bruder Ste nur noch ein daa Geduld, dann will 
* ng bie hundert Tosler schaffe. a 
Sichecheit va u ſelbſt einſchen, daß ich wenigſtens einige 
ut aben muß, da ich Dir Alles, mein ganzes Hab 
bebenteng anvertraue. Dein Vorgänger hat mich um eine jo 


aue n ri daß ich mich zu dieſer Vorſichts⸗ 


Aber ich bi f ; i ; 
Zeugn is lesen We und habe, wie Sie ja in meinem 


n en, noch nie in meinem ganzen Leben einen 

7 2 in aa dub ich Dir gern, mein lieber Gottlieb, aber ich 
Du ale in — meinem Grundſat nicht abgehen. Wenn 
für Deine Enaulion., ienſten bleiben willſt, jo ſorge noch heute 


” ia gern thun, was in meinen Kräften ſteht, 
> ich beſitze 8 mehr wie fünf und dreißig Thaler, die 
ch mir von der Sparkaſſe geholt habe. Ach! Herr Doctor 
nehmen Sie einſtweilen das Geld als Abſchlagszahlung, bis 
mein Bruder den Reſt Ihnen bringen wird.“ 

„Nun, ich will einmal Dir zu Lieb eine Ausnahme machen 
und von meinem Princip abgehen, weil ich ſonſt mit Dir zu⸗ 
frieden bin; aber ſpäteſtens in acht Tagen muß ich die ganze 

"haben. Verſtehſt Du mich?“ 
in Dit dieſen Worten legte Wirrer das Geld gleichgiltig in 
feine Brieftaſche, wägvend der ehrliche Bucſche dem gültigen 
N erru mit freudeſtrahlendem Geſichte die Hände küzte Nach⸗ 
em er dieſes kleine Geſchäft zu feiner Zufkiedenheit beendet 
atte. egab er ſich in ſein Arbeitszimmer, um die eingelaus 
bu in drife mit Muße zu leſen. Der Inhalt derſelben ſchien 
da mn den meiſten Fällen wenig oder gar nicht zu intereſſiren, 
Buren ie meiſten entweder vernichtete, oder in den an feinem 
warf u befindlichen Papierkorb mit einem verächtlichen Lächeln 
* (Horiſezung folgt.) 


+ Thorn, 6. Juli. Beim Brückenbau iſt eine zweite 
Lokomobile in Thätigkeit geſetzt. — Ende voriger Woche 
wurde ein Waffen⸗Trausport, welchen ein Privatmann nach 
Polen befördern wollte, mit Beſchlag belegt. — Vorigen 
Sonnabend wurde nach dreitägigen Verhandlungen das Ur- 
theil des Schwurgerichtshofes gegen den kathol. Pfarrer 
Ald. Oſſowiecki und deſſen Dienſtmädchen M. Wrzezin⸗ 
ska aus Lobdowo bei Gollub publicirt, welche beide des 
Mordes ihres Kindes durch Gift angeklagt waren. Der Ge⸗ 


richtsbof erkannte gegen den Pfarrer auf Todesſtrafe, gegen 
das Dienſtmädchen auf Freilaſſang. (Wir geben die Verhand⸗ 


lung ausführlich im Morgenblatte.) 

Königsberg, 6. Juli. (K. H. Z.) An Stelle des 
verſtorbenen Directors des Altſtädtiſchen Gymnaſiums, El⸗ 
lendt, iſt der bisherige Lehrer an dieſer Anftalt, Profeſſor 
Dr. Möller (Bruder des Profeſſors der Mediein), durch 
den Magiſtrat für dieſes Amt gewählt worden. Außer dem 
Genannten hatten ſich noch die Gymnaſial⸗Directoren Tech o w 
(Raſtenburg), Arnoldt (Gunbiunen) und der Gy unaſtal-⸗ 
Profeſſor Brandſtätter (Danzig) für dieſe Stellung g-- 
meldet. > 

— Wie der „Köln. Ztg.“ aus Königsberg geichrieben 
wird, hat der Verleger des vom Pfarrer Thiel vedigirten 


„Kirchenblattes für die evangeliſche Gemeinde“ vom Herrn | 


Ürgierurgsr Bräfiventen v. Kamptz ene Verwarnung er» 
alten. 
N Tilſit, 4. Juli. (T. Z.) Heute Morgens wurde bei dem 
Buchdrucker Hrn. Poſt uad den hieſigen Bachgnadlangen zu⸗ 
folge Aaftrags der Stadtpolizeivervaltung die Flugſchreft 
„Petitionsrecht und Petitionepflicht“, Druck und Verlag von 
H. Bolt, polizeilich unt Beſchlag bel'gt. — Am 3. Jali c. 
marſchrte ein Commando von 50 Maan von der hier can⸗ 
tonnirenden Infanterie nach Mantwellaten, Kirchſpiels Piktu⸗ 
2 805 Uaruhen bei Tauroggen ſollen die Brranluffung hie⸗ 
zu ſein. N 
Gumbinnen, 5, Juli. (Pr. L. Z.) Geſtern Abend 
fand das von der liberalen Partei ihren Abgeordneten im 
Regierungsbezirke Gumbinnen zu Ehren verauſtaltete Banket 


im Saale der hieſigen Bürgerreſſource ſtatt. Die Theilnahme 


war eine über Erwarten zahlreiche, obſchon die zu gleicher 
Zeit ſtattfindenden Turn» und Geſangfeſte in Tilſit und Gol⸗ 
dap viele Geſiunungsgenoſſen verhindert hatte, hieher zu 
kommen. Die ſämmtlichen Gewerke hatten ihre Fahnen zur 
Aus ſchmückung des Saales hergegeben. 


Handels-Beitung. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 7. Juli 1863. Aufgegeben 2 Uhr — Min. 
n em Danzig 3 Uhr — Min. 


t. Crs. 
Roggen matt, 


— — el 
reuß. Rentenbr. 854 983 
483 183% Weſtpr. Pfdbr. 86% | 867 
48 Ti do. 97 


1838 48% 
Juni⸗Juli . . 48 7 do. = 
erbſt .. . 48% | 48% [Danziger Privatbk. — | 104 
Spiritus Juni⸗Juli 15% | 15% r. Pfandbriefe 88 88 
Aübol do. „ 145] 14} Seſir Ccedit⸗Actien 86% | 85% 
297 „ 90 905 a e „ „„ 735 73 
43 4 öber, Anleihe 1013 1914 uf). Banknoten 92% 921 
5% er. Pr.⸗Anl. 1060 | 106% [Wechſelc. London 6.20 — 
Hamburg. 6. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco 


Amſtervam, 6. Juli. Getreid kt. . 
bericht.) N unverändert. 2 Bean 1 ee 
re aim feſter. — Raps Herbſt 71%. — Nüböl 


London, 6. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
In Weizen beſchränktes Geſchäft zu Montagspreiſen. Ger 
ringere Sorten Hafer einen halben Schilling niedriger. — 
Gerſte unverändert. Mehl flau. — Sehr ſchönes Wetter. 

London, 6. Juli. Silber 61 ½. Türkiſche Conſols 50%. 
Tonſols 92 ½. 1 4 Spanter 48%. Mepitaner 37. 5 Ruſ⸗ 
fen 94. Neue Nuſſen 92%. Sardinier 91. * 

Der Dampfer „Parana“ iſt geſtern aus Rio de Janeiro 
in Southampton eingetroffen. g 

Liverpool, 6. Juli. Baumwolle: 7000 Ballen Um⸗ 
ſatz; Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 
aris, 6. Juli. 3% Rente 68, 75. Italieniſche 5 X 

Rente 72, 35 cp. dét. Italieniſche neueſte Anleihe 72, 65 

cp. dét. 3% Spanier 51 — ep. dét. 1% Spanier —. 

Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 455 cp. det Cre⸗ 

dit mob.⸗Actien 1207,50. Lombr. Eiſenbahn⸗Actien 573, 75. 

Danzig, den 7. Juul. Bahnpreiſc. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 124/7—128/9—130 1 
—132½ E nach Qualität von 77,80 — 81/82 — 83/85 — 
86/88/90 F; ordinair u. dunkelbunt 120/123 1257/1803 
nach Qualuät 68/71 — 72/73 — 74/75 — 76/79 Gi 

Roggen ſchwer und leicht von 56 —52 . Yar 1258. 

Erbſen von 49—52½ f 

Gerſte kl. 103/105 —1077/110/ 112 von 35/37—59/41/44 S 
do. große 106108 —110/112/ 115g von 37,40—41/43/46 u 

Zafer von 25—28 Sr. 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide⸗Börſe. Weiter: ſehr ſchön. 

Weizen blieb am heutigen Markt in Folge luſtloſer eng⸗ 
liſcher Depeſchen und des bieſigen ſchönen Wetters ganz un⸗ 
beachtet, nur 86 Laſt find untergebracht; bezahlt für 122/38 
hellfarbig 2 465, 1208 dunkelbunt 478, 129308 buut 
A 485, 1304 fein bunt ZW. Alles 9 85. — Roggen 


feſt, 1214 . 320, 322 ½, 1224 , 325, 125, 127/84 2 


336. Alles 7 1258. Geſtern nach der Börſe find noch 
50 Laft Roggen Jr Auzüft 4 r 332 und 50 Laſt r Sep⸗ 
tember & 2.330, aber eingewogen e 81 f, auf Lieferung 
gehandelt. — 1038 große Gerſte FE 240. — Von Nübſen 
dieſer Ernte waren heute einige, wenige Laſt an den Markt 
gebracht, jedoch unverkauft geblieben; es ift mit dieſem Artikel 
aber heute neuerdings aus Frankreich und Holland ſehr flau. 
Man würde ſich heute nicht eutſchloſſen haben, bei uns für 
guten Rüdſen 100 m dr Scheffel im Quautum zu bieten. 
— Spirtus geſchäftslos. 
Konigsderg, 6. Juli. (K. H. 8.) Wind: N. + 14. 
DS igen unverändert ſtille, hochbunter 127 4 79 , bunter 
123 — 1248 72 bez, rother 120 — 1308 70 — 85 S 
Br. — Noggen behauptet, loco 116 — 118 — 123 — 1214 
49 — 51% — 54% — 55 bez., Termine unveränveit, 
120 % 7% Jul! 3 Zu Bl., 52 % S Gd., Zar Auguſt⸗ 
Sept. 53 ½% u Ber., 
Br., 53 . Gd. 
— 42 ½ Ga bez., 


Gerſte feſt, große 103 — 114 37% 
kleine 95 — 108 u 30 — 40 u Br. — 


53 . Go., ur Sept. Oct. 51 V 


ol eo ruhig. Holztohlen 19 u Zar To 


Hafer matt, loco 50 4 24 Zu bez. — Erbſen ſtille, weiße 
Koch 51—53 f. bez, graue 45—58 Ga, grüne 50— 55 Ga 
Br. — Bohnen 50—58 % B. — Wicken 30—40 Ga Br. — 
Leinſaat unverändert, feine 108 — 1138 90 —110 , mit- 
tel 104 — 110 f 65 — 0 94, ordinär 96 — 106 8 45 — 60 
Se Br. — Kleeſaat, rothe 5 — 19 , weiße 6 — 20 . 
ek. Br. — Timotheum 3 —.6 t Jar (C. Br. — 
Feind 16 Re. ya C. Br. Rüböl 15% RG Pr EK. Br. 
— Leinkuchen 62 —65 Yu Jr. GR. Br. Fre Kübfucen 58 
Ge der Et. Br. — Spiritus. Den 4. Juli loco gemacht 17% 
RE incl. Faß in leichter Waare; den 6. Juli loco Bertäufer 
17% K, Käufer 16 % , ohne Faß; loco BT 181% RG, 
Käufer 17% . incl. Faß; Jr Juli Verkäufer 1875 
Ag, Käufer 16% Ag ehne Faß; 9er Juli ee 4 
N, Käufer 17% Ag incl. Fuß; der August Der le 
18% , Käufer 17% incl. Faß; 92 September pi 
käufer 18% &., Käufer 17% , incl. Faß; EL 1 8 
Verkäufer 18 % ., Käufer 17% . incl. Faß 77. 


Ct. kalles. : 

0 Bromberg, den 6. Juli. Wind: Nord-⸗Oſt. — Wit 
terung: ccön. Morgens 9 Wärme. Mittags 18° Wärme. 
— Weizen 125 — 1288 boländ (81 8 25 . bis 
83 f 24 % Zolls wich) 60 62 Ag, 128 — 130 8 62 
— 61 ., 150 — 134 64 — 68 g. — Roggen 120 — 
125 8 (758 17 % bis 81 U 25 ) 40 — 44 . 
— Gerte, große 30 — 32 ., kleine 28 — 30 . 
Hifer 27 . Pr Scheffel. — Futtererbſen 32 — 34 
. — Konerdjen 3L.—37 . — Winterrübjen 86 
—83 Ag. — Winterraps 88 — 90 Ag — Spiritus 16 
RL. r 8000 pCt. 

Stettin, 6. Juli. (Off. Ztg.) An der Börſe. Ans 
gemeldet 100 W. Weizen, 100 W. Roggen, 30,000 Quatt 
Spiritus. — Beizen matt, loco Jar 85 & gelber 68 ½ — 
70 Reg bez., Anmeld. 70 ½ Ag. bez., 83 80 4 gelber Jali⸗ 
Aug 70, 70¼, 70 Ag bez. (du einem Falle 69 ½ dez ) 
70 „ Br. u. Gd., Aug. ⸗ Sept. 70%, TI Ag bez., Sep. 
Oct. 70 ½, ½ g. bez., ½ . Br., Oct ⸗Nov. 70% 22 
bez. u. Od., Frühl. 70 %%. bez. — Roggen wenig verändert, 
% 2000 M loco 47% 48 ½% Ag bez., Juli Auzuſt 47%, 
%, 47 bez, Ya & Br. u. Go., Sept. + Oct. 45%, %r 
9, „ & bez. u. Br., Oct.⸗Novor. 48 . Sd., Früh. 
48 & bez. u. Gd., ½ Ag Be. — Gerſte one Umjag. — 
Hafer loco r 508 26% — 27 & bez. — Winter- 
rübſen loco 93 — 95 Ag bez, Aug. ⸗ Sept. 95. %. bez , 
ſucc. Lief. Aug.⸗ Sept. 91 — 95 & bez, Sept.» Oct. 97%, 
Ag bez. — Rüböl wenig verändert, loce 14 ½ Ag Br., 
Juli 14 % Br., Sept. Dar. 13% % Br., In RG bez. u. 
Gd., Oct.⸗Nov. 13% Ag bez. — Spiritus matt, loco 
ohne Faß 16% t den, Jul - Aug. 15%, % Ag bei, % 

Br., Aug. ⸗ Sept. 15% . bez., 16 . Br., Sept. 
Oct. 16% % bez. u. Br. — Leinöl loco al. Faß 15% 
* Br., Juli 15 % Ag bez. — Harz, Bayonne 9% 6 
bez. Aus Köthen telezraphirt man von der heutigen 
Oelſamenbörſe: Roggen Sept» Oct. 49 Br., Frühl. 48 Go. 
Rüböl Sept. » Oct. 13 ½% Gd. 

Berlin, den 6. Juli. Wind: NW. Barometer: 28. 
Thermometer: früh 10° +. Witterung: ſchön. — Weisen 
ur 25 Scheffel loco 62 — 74 Ag nach Qualität, weiß. 
bunt poln. 72½ ab Bahn bez. — Nogges ar 2000 
loco Kleinigkeiten 80/828 49 W ab Bahn und ab Kahn bez., 
80,818 48% Rg ab Kahn bez., ſchwunmend polu. 48 . 
ab Bahn bez., Juli 48% — ½ & bez., Juli⸗Auguſt 43 — 
47 % 48 g. bez. u. God., 48% Re Br., Aug. Sept. 48 % 
Rg bez., Br. u. Go., Sept. 48% Ag bez., Sept » Dit. 49 
— 48% — 49 N. bez. u. Br., 49% Ag Gd., Oet.⸗Nov. 
Nb = % 257 . bezahlt, Br. 1 Gd., Oct. 49 Ag bez., 

Dec. RI 5 bez. — 

, do, Leine 38 RG as Bahn der . gafbe 
loco W — 27 &. nach Qualität, 2 100 WE Zuli 35 7 
Br., Juli⸗Auguſt 25% t. bez, Sept.» Oct. 25 % , Br, 
25 Rg Gd., Oct.⸗Nov. 25 . Br.,, Nov.⸗Dec. 25 %. 
Br. — Erbſen ar 25 Scheffel Kochwaare 46 — 54 Ag 
—.Wintercaps 91—92 Ag Lr 25 Schill: frei hier bez. — 
Rüböl u 100 Pfund ohne Faß loco 15 . Be., Juli 
11% & Br., Juli ⸗ Aug. 13% . Br., Aug.⸗Sept. 13% 
* Br., Sept.⸗Oct. 13% — % 4 bez., Oct.⸗Nob. 134% 
— N. bez. u. Gd., Nov.⸗Dec. 13 ½% g. Br., 13% Ag 
Od. — Leinöl de 100 Pfund ohne Faß loco 16 AG — 
Spiritus 8000 loco ohne Faß Ya — % A bez., 
Juli 15% — % t bez u. Br., 15% & Gd., Juli» Aug. 
do., Aug. » Sept. 16 — 16½ . bez. u. Br., 16 N. Go., 
Sept.⸗Oct. 16 ¾ — ½ —Y Ag bez., Br. u. Gd., Oct.⸗ 
Nov. 16—15 % — % . bez., Be. u. Gd., Nov.» Dec. 15% 
—% Re. bez., April⸗Mai 16% —y . bez. — Meyi. Wir 
notiren: Weizenmehl Nr. O. 5 —4% Ag, Nr. O. und L. 
4½ —4½ & — Roggen nehl Nr. 0. 4 — 3% M. Nr. 
0. und 1. 3% — 3 A. 


— 


Eiſen⸗Bericht. 

Berlin, 4. Juli. (B.⸗ u. H.⸗3.) Schottiſches Roheiſen 
erfuhr in Glasgow eine Steigerung voa ca. 1 — 1½8 jar 
Tonne, haupſächlich in Folge einiger Nachfrage für den Herbſt 
und ſchlietzt der Markt ſehr feſt. Für Schleſiſches Holzkohlen⸗ 
Roheiſen zeigte ſich etwas mehr Begehr. Notirungen: Schot⸗ 
tiſches 47 , Engliſches 43 , Schleſiſches Coats 40 
Sr, & C. ab Hütte. Stabeiſen, gewalzt 3% —1 Ag, ge⸗ 
ſchmiedet 44, — 5 ., Staffordſhire 5 Ag a e. — Alte 
Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 1% ., zu Bauzwecken 
2% —3 ½% Ag. à Ger — Zinn, Banca⸗ ſtiegen Holland auf 
78 E, alſo 2 K über den Auctioaspreis und warde auch 
hier bereits auf 46 A a . bei Partien im Detail auf 47 
* gehalten. Engliſches Yanınzina unverändert, 40 . & 
C. Zink. Gute Marken find aigenblicklich nicht water 
5 N. 9 J, W. H. Marken nicht unter 5 Ag 10.94 & 
Erk. Kaſſa ab Breslau bei Partien von 500 &. erhältuch, 
loco 55, . & C. — Blei war neuerdings feſter, da auch 
die amerikaniſchen Nachrichten dem Artikel güaſtiger lauteten, 
loco 7 Rg., bei Partien 6% N a (K., Caſſa, Spaniſches⸗ 


Rein u. Co. 8% Ag d &e bei Partien käuflich. — Kupler. 


Die eingetretene Preisergögung ia England voa 3 4 e Ton 
blieb hinter den allgemeinen E. wartangen, die yözer ge pannt 
waren, zurück. Preiſe befestigten ſich jedoch meyr und fin 
Inhaber guter Marken hohe Forderungen, da man ani 
die Schmelzer würden bei dieſer Echö sung nicht ſtehen . 
Notirungen: Paſchtow 38 , Demudoff 36 Abı ——— 
31 Ag, Mansfelder raffialrt 33% AG, Burra AT ae, 
*, Selected 32 Ag, ordinäce Marten 3¹ 3 Vom 
im Detail durchſchanttlich 1 . a Cel. 188. Der Markt 
Kohlen eſchäfteſt nichts Zeſondeces zu ben bel Ladungen. f 


1 


Wolle. 


Berlin, 4. Juli. (B.- u. 9889 Vom Schluß des hie⸗ 
ſigen Wollmarktes an war der Verkehr auf unſerem Platz 
ziemlich unbedeutend, und wurden nur ca. 400 6. ruſſiſche 
Kammwollen Mitte der 50er, ca. 150 628. gute, blanke märk. 
und pomm. Einſchuen 4 72—73 &., ca. 400 Ct. vorpomm. 
und mecklenb. Locken zu ca. 50 % und 500 &. hinterpom⸗ 
merſche Locken a 53—55 & verkauft. Wie faſt alle Jahre 
um dieſe Zeit, haben wir auch diesmal in den näch ſten Wochen, 
bis wohin die oſtpreuß. Wollen eingetroffen ſein werden, einen 
Stillſtand im Geſchäft zu gewärtigen, dann aber dürfte die 
reichliche Auswahl in allen Gattungen unſrer jetzt auf 80— 
85000 Gr. zu ſchätzenden Vorräthe wohl Veranlaſſung zu 
einer lebhafteren Geſchäftsperiode geben. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 6. Juli 1863. 

Angekommen: J. Olſen, Jacobine, Copenhagen; J. 
H. Huckſtra, Agathe Ebeline, Copenhagen; beide mit Ballaſt. 
— H. Peterſen, Melitta, Neweaſtle; J. Remus, Alexander, 
Grimsby; beide mit Kohlen. 

Geſegelt: C. Parlitz, Colberg (SD.), Stettin, Güter. 
— L. Gallilei, Smyrna (SD.), Emden, Getreide. 
Den 7. Juli. Wind: NW. 

Geſegelt: G. F. Andreas, Friedrich Guſtav, Bor⸗ 
deaux, Holz. . 

Angekommen: H. Möller, Ernte, Hamburg, Güter. 
— . Schaaf, Coop Rolf Sitkens, Copenhagen; C. Brandt, 
Rudolph, Kiöge;, J. Burn, Kezia, Landskrone; G. Schultz, 
Cito, Copenhagen; F. Kölln, Aurora, Malmoe; ſämmtlich mit 
Ballaſt. — Nichts in Sicht. 


Bekanntmachung. | 
Der Herr Oberpräfident der Provinz Preu⸗ 
ßen hat die Abhaltung einer Hauscollecte zum 
Beſten der deutſchen evangeliſchen Gemeinde in 
Paris angeordnet. Wir haben die Herren Bes 
irksvorſteher erſucht ſich der Mühwaltung des 
Lellecttens zu unterziehen und bitten unſere 
Mitbürger um reichliche Beiträge. 12776 
Danzig, den 3. Juli 1863. 


er Magiſtrat. 
In unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen 
und bei F. A. Weber, Langgaſſe 


No. 78, porräthig: 
Allgemeine 


Deulſche Wechſelordunng 


nebſt Einführungsgeſetz vom 15. Februar 
1863 und dem die Erganzung und Erläuterung i 
derſelben betreffende Geſetze vom 27. Mai 186 g 
Amtliche Ausgabe. Mit Sachregiſter. 
gr. 8. Schreibp. geh. Preis 5 . 
Früber iſt erſchienen: 
Allgemeines deutſches Handelsgeſetzbuch 
und Allgemeine Deutſche Wech⸗ 
ſel⸗Ordnung nebſt den darauf bezügli⸗ 
chen Geſetzen, Verordnungen und Juſtructio⸗ 
nen. Amtliche Ausgabe. Mit Sach⸗ 
regiſter gr. 8. Schreibp. geb. Preis 1 9% 
Berlin, den 18. Juni 1863. a 
Königliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. Decker). [2824] 


Musikalien-Leih Anstalt 


Robert 


beſtehenden 


vorräth 


F. A. Weber, 


[2672] 


Buch-,Kunst-u. Musikalien-Handlung, 


Langgasse 78, 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 


Musikalien, [435] 


Schmiede u. 


€ 


2% Pr; 5 Ein beveut. 
ie Dampfſchiff⸗ Verbindung zwiſchen Sabel 


Danzig, Tiegenhof latenbof) und 
Elbing, laber wie früher 75 an BD 


Deutſche Feuerverſicherungs⸗ 


übernimmt Werſicherungen gegen Feuerſchaden auf G 
ren, Vieh, Ernte und 


Anträge nehmen entgegen 
— Ed. Grundt, Poggen 

pet, Glockenthor 4, 
und der zur ſofortigen Nusfertigung der Policen ermächtigte 


Geueral⸗Agent Otto Paulſen in Danzig, Hundeg. SH. 


Ein dl. Ga ı M. v. Chauſſee, 13 M. v. 
Abſatzort mit 500 M. MN 
Wald, neuen maſſiven 
Juventarium, joll 
fahrt mit geringer Anzahl. bei feſter 

r billig verkauft werden. Ein Grun 
5 Segen jac. oder 

n Zahlung genommen. A 
dieſer Ztg. unter No 2816. 


Mobiliar u. Utenſilien mit 4000 Thlr. Anzahl. 


Thorn, den 6. Juli. Waſſerſtand: 7“ unter 0. 
tromauf: x 

Von Danzig nach Warſchau: Aug. Ziolkowski, B. 
Toeplitz u. Co., rohe Häute. — Aug. Kabel, Schilka u. Co, 
Roheiſen. — Ernſt Heyder, Rob. Heinr. Pantzer, Harze, Por⸗ 
ter ꝛc. und Leberthran. — Derſ., Otto u. Co., Stahl⸗ und 
Eiſenwaaren. — Der, Joh. Baſilewski, Wagenfedernſtahl. 

Von Danzig nach Osnica. Ernſt Weite u Aug. Tüb⸗ 
bicke, Schilka u. Co., Steinkohlen. 


g Stromab: L. Schfl. 

Ferdinand Huhn, J. Faſaus, Wloclawek, Danzig, 8 
4 30 do. 

Joh. Hübner, Derſelbe, do. do, 22 — do. 


23 30 do. 
18 — do. 


16 12 do. 
23 — do. 
22 — do. 
20 — do. 


Wilh. Huhn, Ch. Unger, do. do. C. G. Steffens u. S., 
Adolph Klotz, L. Czamanski, do., do., L. M. Köhne, 
Joh. Hübner, H. Lewinsti, do., do., L H. Gold⸗ 
ſchmidt S., 
Friedr. Wolfgang, Jos. Marſop, do., do., Dief., 
C. Siebert, — — — — 
Er Schmidt, Herm. Lewinski,— — — 
ruſt Elsholz, Kaſimir Weeſe, do., do., Kaſimir 


C. e 8 3 23 — Rg. 
Levy Grünbaum, C. Silberberg u. Herzberg, 
Zawichoſt, do., 2818 St. w. H., 7½ U. Faßh., 4 22 Erf. 


Jerael Nierenberg, Leſſer Levy, Neuſtadt, Koczyn, 
do., L. H. Goldſchmidt S., 91 v. 2 Sail. Wz. 
Itzig Seidemann, Fiſchel Levin Fiſch, Warſchau, do., D. H. 
Halberſtadt, 3606 St. h. H, 2193 St. w. H. 43% Lſt. Faßh. 
Abrah. Lipſchütz, S. M. Ehrlich, Biale, do., 2144 St. h. H., 
2320 St. w. H., 981% Lſt. Faßh. 
Summa: 257 ft. 14 Schffl. Wz., 52 Lit. 31 Schffl. Rg., 
4 L. 22 Schfl. Erbſen. 


29 31 Rg. 


in Berlin 
orräthe zu billigen und feſten 
ie Agenten Herren 


reistaxator N. 


Um ven Anforderungen der Neuzeit zu genügen, hebe ich neben meiner bereits 


Pianoforte- Fabrik 
Magazin 


für vorzüglich gute Inſtrumente aus theils preisgekrönten Fabriken des In⸗ und Auslan⸗ 
des errichtet. 


Flügel, Pianino, Tafelform u. 


eben eigenem Fabrikat werde ich 


Harmoniums 


zu wb Auer Preiſen zum Verkaufe ſtellen, ebenſo Inſtrumente zum Vermiethen 
n. 


Hugo Siegel, 


Danzig, Langgaſſe 55, im Hauſe der Lotterſe Einnahme Ka bus. 


2m Boden inc. 90 M. 
iegelei, Krug, 
mſtändehalber 
vpothek 
dſtüc mit 
rg Obligation wird 
dr. ꝛc. in der Exped. 


ebaͤuden, 


ſehr frequentes Deſtillations⸗, 
u. Reſtauratious⸗Haus, alte 


Actien⸗Geſellſchaft 


ebäude, Mobilien, Waa 
rämien, ohne Nachſchuß 
Verbindlichkeit für die Verſicherten und unter den coulanteſten Bedingungen. 
ermann Schulz, Langgarten 
uhl 24, R. Theodor Gäbel, Fiſchmarkt 26, 
Petermann, Poggenpfuhl 39, H 


Frisch gebrannter Kalk 
ist aus meiner Kalkbrennerei bei 
Legan und Langgarten 107 stets 
zu haben. G. H. Domaunsky Witt 


Guten Portland⸗Cement 


offerirt 75 \ 
5.6 errmann Müller. 


Fondsbörse. 
‚Berlin, 6. Juli. 
Nerlin-Anh, E,-A. 115941149 1 Staatsanl. 53 1 98K 88 
Perlin-Hamburg 1251121 [ Stastsschuldecheine | 
Perlin-Potsd.-Magd. 185 184 Staats- Pr.-Anl. 1855 1911 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — — | Ostpreuss, Pfundbr. — | 87% 
do. II. Ser, | 96 | 954 | Pommersche 33 do.] 9174| — 
do, III. Ser.] 96 95] do. do, 4% 1013/1003 

Oberschl. Litt, A. u. C 59158 ] Posensche da, 4 — 103 
5 do, zit, B, 17 135 „ 40, none — 97 

osterr.-Frz,-Sth, "41195 F Weiter, do, 8 Ki 86 
Ink. b. Stgl. 5. Anl. 9% d % 4 34 570 96 
Rauss.-Poln, Sch.-Ob.] 8 1 80% | Poram. Rantonbr. — 89 
Cort. Litt. A. 300 fl.] 923 91% Poesnecke do. 98 974 
40. Litt B. 200 fl. 24 bree, doe. 98% 
Pfär, i. S.-R, 9/% 91% | Pr.Bank-Anth,-S, — 1255 
Part.-Obl. 500 fl. 19% | Danziger Privatbank! — 104 

Froiw; Anleihe 1013 101% | Königsberger do, 11014/100% 
5% Stsatsanl. v. 59 |106% 1063 | Porener do, | 97 | % 

St.-Anl. 4/½/ 101% 101% | Dise,-Commw,-Antb. 102 101 


Steatranl. 56 1013101% Ausl., Goldm. à 5 — 1093 


* H - Cours. 


Amsterdam kurz 143 hate Puris 2 Mon, 79% 79 
do. do. 2 Mon, 142% [131% [Wien öst, Währ,8 T. | 90% 5 
Hamburg kurz 1514 151 [Petersburg 3 W. 1024|] 
do, do, 2 Mon. 1150% [150% Warschau 90 SR. 8 T. 92 91 
London 3 Moni; 6. 2046 19 IBrene 100% G. 8 T. [109% 1095 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
2 Baromt. 2 
E Therm. im 
Stand in 

6805 Par.⸗Lin. Freien. | Wind und Wetter. 

6 J 310, 3 | +146 N. feſſch leicht bewölkt. 

7 83 9,87 14,4 Nördl ſtill, x 

55 339 82 15.4 N18 flau, 155 152 tlg 


in junges Mädchen vom Lande, welches 3 
Jahte die Wirihſchaſt erlernt hat und ſchnei⸗ 
dan kann, ſucht balcigſt ein paſſendes Enga⸗ 
ement. Das Nähere 2. Damm im Ceſinde⸗ 


Jul. Hardegen. 


ine geübte Putzmacherin, di ib \ 
E urhelen kann, wird für ein Jeu 
einem lleinen Orte geſucht. Näheres bei Baum, 
Langgaſſe 45. 2818] 


in junger Mann, mit den erforderlichen 

Schulkenntniſſen, welcher Luft hat die Apo⸗ 
Da erlernen, findet ſofortige freund⸗ 
liche Aufnahme. Näheres in der Exped d. Zig. 
unter No. 2742. 


of Zudau, den 9. Juli. wi] 

Friedrich-Wilhelm- 

Schützenhaus. 
ds in Vg W 


auſes 


ein grosses 


CONCERT, 
ausgeführt von der Capelle des 4. Oſtpreuß. 
Grenadier⸗Regiments No. 5, unter Leitung ihres 


Dirigenten, des ge ers Herrn Winter, 


Der Garten wird gelbe een | 
decorirt u. bei Eintritt der Dun⸗ 


Auf 8 BY ae 
ang de 
l Gntree 25 Ar b * . J 


12823] August Seitz. 


Seebad Bröſen. 


Morgen Mittwoch, den 8. d. Mts., 
* N ’ 


CONCERT. ne 
Anfang 5 Uhr. Ende 9 Uhr. F. Keil. 


Schützen-Gurten. 


1500] 


[2829] 


hier, ſoll wegen Todesfall incl 


Sonntag, den 12. Juli 1863, beabſichtige ich im 
Schützen-Garten 


folgenden Tagen vermittelſt der Schnelldampfer 
Julius Born und Linan A 4 
Von Danzig Morgens 7 5 
Montag, Mittwoch, Freitag. 
Von Elbing Morgens 6 Uhr. 
Montag, Mittwoch, Freitag. 
Paſſagiere und Güter werden zu ermäßigten 
Tarifſätzen befördert. 
Näheres bei den Herren Ballerstädt & 
— in Danzig, und dem Unterzeichneten in 
ing. 


Ein Rittergut in Weſt⸗ 
preußen, . Meilen vom Abſatzorte, 1 


Meile v. d. Chauſſee, beſtehend 
aus 735 Morgen preuß. incl. 80 Morgen 
Wald (Mittel⸗Bauholz), 75 Morgen Wieſen, 
Gebäude herrſchaftl., maſſiv u. neu, Inventar: 
8 Pferde, 8 Ochſen, übe, 6 St. Jungvieh, 
235 feine Schafe. Ausſaaten: 108 Shi. Wins 
terung, 120 Schffl. Sommerung. Der Acker iſt 
durchweg Lehmboden. 

Kaufpreis 20,000 , bei 6 bis 8000 3%. 
Anzahlung. f 

Mergel, Moder und Torfitih in Ueberfluß. 
Baare Revenüen 250 „ jährlich. 

Das Nähere hierüber ertheilt Selbſtkäufern 


Th. Kleemann in Dan 

2 Breitgaſſe No. 62. 
eſtellungen an teinorter Ziegel, 
Kron de Thlr. 16 und blaſſe zu Thlr. 
15 pro mille frauco Kahn hier, werden 
angenommen im Comptoir Laſtadie 4, 
und liegen daſelbſt Proben zur * 

2827 


aus. f ] 
n der Nähe des Poggenpfußl wird eine Re⸗ 
miſe zu miethen geſüͤcht. Näheres Poggen⸗ 
427687 


pfuhl 88. 


2 
3 r 


* 


ſofort billig verkauft werden. Adr. ꝛc. in der 
Exped. dieſer Zig. unter No. 2817. 


ine ſehr ſchöne vollſtändige Beſitzung von 6 
El ufen culmiſch bei Autfeine, mit 15,000 % 
Anzahlung, weiſet zum Verkauf nach 

95 H. Scharnitzky in Elbing. 
Unſer in allen Sorten ſortirtes Cigarren⸗ 


Uu. 
und empfehlen daſſelbe Conſumenten und Wie⸗ 


| derverkäufern zu billigſt geitellten Preiſen. 


Jacob Rie ei 
Guts-Verfauf. | 


robeſendungen nach außerhalb ſtehen zu 
Dienſten. 


Alexander Prina & Co., 


25 7 J. Gomptoir: Heil. Geiſtgaſſe No. 75. 
iederlage von geſponnenen Pferdehaaren und ) 


Fabrilpreiſen bei 
oh. Carl Neufeld, 
Poggenpfuhl 8% 


[2767] 
Hilarvbäle, Kegelkugeln u. Kegel offerirt 
[2795] Schramm, Fraueng. 52. 


Lolterie⸗Looſe, gan; . e un 


bekanntlich am billigsten bei 
Matthes & Co. in Berlin, 
[2538] Leipzigerſtraße 87, 


Ameihundert Stück Schafdieh 
(meiſt Hammel) z. verk. in Liſſau bei 
elan. 28“ 
Aecht caucasisches Insectenpulver empf, 
sehr billig, namentlich bei Abnahme grösserer 


Posten. 
12805 Bernhard Braune. 


riſch geräucherte Flundern ſind zu haben 
[2806 


Polſtergurten 2 


Scheibenrittergaſſe No. 9. 
euſchottland No. 14 iſt ein eleg. Zimmer mit 
oder ohne Möbel zu vermiethen. [2822] 


> Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Rafemanı i 


Weinlager beabſichtigen wir zu räumen, f 


Antheile, 4, , Van, /e, 


| 


Nachdem ich mein am hieſigen Platze 
befindliches 


Hötel 


durch Ausbau vergrößert habe, empfehle 
ich daſſelbe dem hodgeebrtin reiſenden 
Publikum zur geneigten Benutzung, eine 
tets prompte und reelle Bedienung bei 
ſoliden Preiſen verſprechend 2545 

Löbau, Weſtpr., im i. 
erd. Habicht. 


ie fälligen Coupons der Bel enter Kreis⸗Ob⸗ 
ligationen werden durch Herrn W. Wirth ⸗ 
ſchaft in Danzig eingelöſt. 2777 
ie Chauſſee Bau Commiſſion des 
enter Kreiſes. 
ch bin von meinen Reiſen zurück gekehrt und 
gedenke nun davernd am Orte zu bleiben. 
An Morg. von 8-410 Uhr, Nachm. von 
2— r. a 


Danzig, den 4. Juli 18 3. 
Dr. Bahr, Stabsarzt, 

[2771] Altſt. Graben 105, 
Fir ein größeres Manafacturwadren- (en gros 

) u. en detail) Geſchäſt wird ein tüchtiger Com: 
mis verlangt. — Ferner kann ein Neiſender 
voriheilb ft placict werden. Auftrag: E. F. 
W. Körner, Kaufm., Berlin, Luckauer Str. 

ein Hauslehrer in geſeßten Jahren, der ſeit 
C etwa 8 Jahren als folder fungirt, Ki 
Muſik und fremden Sprachen gründli 
richtet und die beiten Zeugniſſe hat, ſucht in 
dieſer Eigenſchaft eine andere Stelle. Näheres 
unter No. 2815 durch die Exped. d. Zeitung. 


— — —-—— — —— (—m 
in junger Mann (Materialiſt), der polniſchen 
E Sprache mächtig, wünſcht unter bel 
Anſprüchen ein Unterkommen. 
ef. Adr. bittet man in der Exped. der 
Danz. Ztg. unter K 2828 niederzulegen. 


ein großes 


Feuerwerk, 


CONCERT. 


von der Capelle des 4. Oſtpreuß. Grenadier⸗ 
Regiments No. 5, unter perfönlicher Leitung des 
Herrn Kapellmeiſter Winter, zu arrangiren. 


Alles Nähere ſpäter. 1 
J. C. Behrend, 
Victoria-Theater 
zu Danzig. 


Mittwoch, den 8. Juli. 
Unter gefälliger Mitwirkung des 


Eliſe Caſati und des Herrn Stoige. Zum 


f Del in! Act von G. v. Moſer. 


cheidenen 


Beuefiz für den Oberregiſſeur Herrn | 
Ludwig. orkemmende Tänze: N i 
I) Grand Pas de Deux serieux aus dem 
Bullet „Esmeralda“, 
2 oe 8 0 Ein 
Zum 1. Male: Im Vorzimmer ner 
Excellenz. Lebensbilo in 1 Act von R Hahn 


Ania“ (neu). Hierauf zum , Male (neu): 


Schuoecche, oder eine unerlaubte Riebe, 

1 7 

fig. Kone Greis, oder 1 
Ko 
Sad 5 ches Lıeberjpiel in 1 Act von L. 


No. 1069 kauft zuruck 
die Erpedition. 


— — — ͤ— 


